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Deutsche und engl Einkommensteuern.
Der .Volkswirts cha stier Lr . Ettling schreibt in der

„Deutschen Dagesztg .
" : .

Um einen gerechten Vergleich zwischen deutschen und
mglischen Einkommensteuern zu zichen, ist es notwendig,
sestzustcllen , wie die Kaufkraft des Gel des in Eng- ^
fand und Deutschland sich heute zu derjenigen der Vor - !
kriegszeit verhält . Der Londoner „Economist" berechnet
allmonatlich auf Grund der Preise der 44 wichtigsten "
Artikel die Kosten der Lebenshaltung . Danach waren >
diese in England im März 1920 auf mehr als das.
Dreifache der Vorkriegszeit gestiegen ; seitdem sind sie !
ständig gefallen und betragen heute nur noch etwa das '
Doppelte. In Deutschland haben wir bei gleicher j
Lebenshaltung wie im Frieden heute das Zwölf- ,
fache zu zahlen . Nun waren aber die durchschnittlichen ,
Warenpreise vor dem Krieg in England eher niedri- ,
ger als bei uns , so daß Man heute mit 12 Mk . bei uns >
heute sicher nicht besser daran ist als mit 2 Schilling in s
England . Wer daher in England ein Arbeitseinkom- ,
men mit 150 Pfund Sterling — 3000 Schilling hat,
ist besser daran als einer, der bei uns 18 000 Mk . jähr - j
lich verdient . Ein solches Arbeitseinkommen liegt aber .
nach englischen Gesetzenunter dem Existenzmini¬
mum und bleibt daher völlig steuerfrei.
Bei uns dagegen bleiben nur 1500 Mk ., also der zwölfte
Teil , steuerfrei, so daß man bei 1600 Mk . Arbeitsein - ,
kommen Steuern zahlen muß . Ein Einzelstehender mit
einem Arbeitseinkommen von 18 000 Mk . zahlt bei uns
1750 Mk . Steuern , in England, wie gesagt , nichts!

Dieses steuerfreie Existenzminimum von 150 Pfund,
das, wie gesagt, seiner Kaufkraft nach 18 000 Mk . bei uns
ist, erhöht sich aber für ein kinderloses Ehepaar auf
250 Pfund -- 30000 Mk. und für ein Ehepaar mit .
Kindern bei einem Kind auf 290 Pfund ---- 34800 Mk ., l
bei sechs Kindern auf 440 Pfund ---- 52800 Mk . (der
einfachen Rechnung halber das Pfund ^ 20 Gold- !
mark gesetzt , genau sind es 20 . 43 Mk . , so daß die an-
gesetzten Werte für uns noch ungünstiger sind als bei
genauer Berechnung) . Das wäre also das steuerfrei« !
Existenzminimum, soweit Einkommen aus Erwerb >
in Frage kommt. !

Wie steht es nun mit dem steuerfreien Existenzmini- i
mum in Großbritannien bei fundiertem Einkorn- z
men (Barvermögen usw .) ? Hier find die Zahlen : für
einen Einzelstehenden 135 Pfund , für ein Ehepaar 225 j
Pfund , für ein Ehepaar mit 1—6 Kindern 261— 396 !
Pfund . Dies entspricht bei 4 prozentiger Verzinsung
für einen Einzelstehenden einem Kapital von 3375 Pfd.
-- 405 000 Papiermark , für ein Ehepaar 5625 Pfund
— 675 000 Mk . , für ein Ehepaar mit 6 Kindern 9900
Pfund - 1188 000 Mk

Ein kinderloses Ehepaar mit einem Vermögen von
675000 Mk . , das in sicheren festverzinslichen 4prozen-
tigen Papieren angelegt ist , zahlt somit in England kei¬
nen Pfennig Einkommensteuer, weil es eben
nach englischen Begriffen so arm ist, daß es dazu nicht
in der Lage ist . Aber auch dann , wenn dieses ganzes
Vermögen aus Kriegsgewinnen herrührt , zahlt es
keinen Pfennig Kapitalsteuer oder Kapitalabgabe.

Die Engländer haben jede Kapitalabgabe und Kapi^
talbesteuerung abgelehnt, da, wie der Finanzminister Mc.
Kenn« erklärte, die Steuerleistung eines jeden Lan¬
des innerhalb der Grenzen des Produktionsüberschus-
ses seiner Volkswirtschaft bleiben muß und die englische
Einkommensteuer nach englischer Auffassung diesem
Grundsatz genügt und ihm gerecht wird.

Diese Einkommensteuer setzt mit 15 Prozent ein bei
denjenigen Beträgen , die über das englische ( !) Existenz¬
minimum hinausgehen und erhöht sich auf 30 Prozent
bei Einkommen , die um mehr als 225 Pfund dar¬
über liegen . Liegen sie um 2000 Pfund und mehr
darüber, dann kommt noch eine Uebertaxe dazu, die von
71/2 Prozent beginnend bei 30000 Pfund 30 Prozent
erreicht. Für 30 000 Pfund erhält man zurzeit 7 200 00.0
Papiermark , im März 1920 waren es etwa 11000 000 . ^

Aktiengesellschaften zahlen außerdem noch 5 Prozent.
Geschäftliche Unternehmungen zahlten außerdem bisher
noch einen Uebergewinn, der bis 60 Prozent anstieg.
Diese Steuer wird aber von nun ab nicht mehr er¬
hoben. Im Namen der englischen Regierung hat der
Minister Austin Chamberlain am 3 . Februar in
Birmingham erklärt , daß sich die Lage geändert habe,
daß für alle neuen Geschäfte die Taxe ab 31 . Dezem¬

ber 1020 aufgehört hat , und daß keine neuen Steuern
auf geschäftliche Unternehmungen an deren Stelle auf¬
erlegt werden.

Desgleichen hat Mc . Kenn a ausgerechnet, um wie¬
viel die englischen Einkommensteuern noch weiter herab¬
gesetzt werden können, falls Deutschland pünktlich die
Summen bezahlen, die ihm durch die Konferenz der
Verbündeten „befohlen"

(ordered) worden sind . Die Er¬
mäßigung betrüge für 1 Pfund : 1921—22 71/2 Pence.
1923- 25 11 P ., 1926 — 28 1 Sch, 2 1/2 P - , 1929—31
1 Sch . 6 1/2 P -, 1932- 62 1 Sch . 10 P.

Der im Ueberfluß schwimmende Engländer rechne!
sich also kaltlächelnd jeden Pfennig aus , den er noch
aus dem verhungernden Deutschen Herauspressen zu kön¬
nen glaubt.

Nun sind bei allen vorstehenden Berechnungen Ein¬
kommen und Kapital in Pfunden und Mark nach der
Kaufkraft in beiden Ländern in Vergleich gesetzt . Welche
Zahlen bekommen wir aber, wenn wir di ? Valuta zu¬
grunde legen ? Wir müssen heute für ein Pfund Ster¬
ling mindestens 240 Mark zahlen . Danach würde so¬
mit ein Engländer , der als Einzelstehender 135 P ' d
Einkommen aus einem Kapital von 3375 Pfd 'zieh:
und dafür in England keinen M - " " ip Sw " '

,
in Papiermark für ein Kaprtal 810 000 Mk . erhalten
Das Ehepaar mit sechs Kindern erhielte gar 2376 000
Mark für das Kapital von 9900 Pfd ., das ihm in
England steuerfrei bleibt.

Es mag sich jeder selbst ausrechnen, zu welchen Zah¬
len wir gelangen würden , wenn unsere Valuta weiter
sinken sollte, wenn das Pfund Sterling wie im März
1920 auf 365 Mk .steigt, wenn es schließlich 400 , 500,
600 Mk . erreicht.

Schon heute gilt in England als Bettler , wer bei
uns ein reicher Mann ist. Dabei kann man aber tag¬
täglich in englischen und französischen Zeitungen Wien,
daß wir reich, sehr reich , ja sogar noch reicher aÄ
vor dem Krieg seien und daß wir so wenig Steuern
zahlen ! Viel weniger als die Engländer!

Neues vom Tage.
Reichsgewerkschast der Post- und

Telcgraphcnbeamtcn.
Berlin , 17 . F -ebr. Wie die „Tägl . Rundschau" be¬

richtet, sind die Vertreter der Vorstände folgender Post-
Verbände: Reichsverband deutscher Post- und Telegraphen-
beamter . Verband deutscher Post- und Telegraphenbeam¬
ter , Verband der deutschen Reichspost und Telegraphen¬
beamten und geprüften Sekretäre und Obersekretäre, det
Reichspost- Telegraphenverband , Gewerkschaft deutsches
Post- und Telegraphenbeamter , Bund deutscher Post- und i
Telegraphenassistcnten und Anwärter , übe engekommen , i
unter Vorbehalt der Zustimmung der satzungsmäßigen
Organe , die Gründung einer Reichsgewcrkschafs !
der Poit - und Telearaphenbeamten zu voll . !
zichen.

I « de« Au-staud getreten.
Leipzig , 17 . Febr . Bei allen 5§ auarbei .. esti iü:

die bevorstehende Frühjahrsmesse find heut ? ü
Zimmerleute in den Ausstand getreten trotz der . ,?- f
stehenden Tarifverträge und trotzdem das Meßamt ins
Sonderzulage von 80 Pfennig über den Stnndcnlohn v ?r !
6 .70 Mark hinaus bezahlt hatte . Durch den Au .-i- aur
soll eine Stnndenznlage von 2 Mw 'k erzwungen er ?n >

Die Kohlenabliefcrung im Januar.
Paris , 17 . Febr. (Havas . ) Die deutschen Kohlen- f

sendungen für Januar belaufen sich auf 1681986 Ton - !
nen , davon 1060482,5 Tonnen Kohlen, 393 575,8 Don¬
nen Koks , was 524 767,7 Tonnen Kohlen entspricht, :
und 96 668 Tonnen Braunkohlenbriketts . Von dieser
Menge wurden 1069 075,5 Tonnen Frankreich zuaeteilt,
208012 Tonnen Italien , 274 696 Tonnen Belgien und >
130 213 Tonnen Luxemburg .

'

Vorbereitungen zur Londoner Konferenz.
London , 17 . Febr . Reuter erfährt , daß die Kon- .

ferenz im St . James - Palast stattfinden werde, den j
der König zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt hat . f
Für die Presse wurden Einrichtungen getroffen. Die !
deutsche Abordnung wird im Savoy - Hotel un- f
tergebracht werden. Marschall F 0 ch und General Wey - ;
gand werden an der Konferenz teilnehmen.

Neuer Beamtenstreik in Oesterreich?
Wien , 17 . Febr. Nach dem „B - T .

" haben die
österreichischen Staatsbeamten beschlossen, ihre Forderung
auf Verdoppelung der Gehälter, die von der
Regierung abgelehnt worden war , aufrecht zu erhalten
und bis zur Durchführung dieser Maßnahme die so¬
fortige Auszahlung eines Betrags von 5000 Kronen zu
verlangen . Sollte die Regierung dieser Forderung nicht
Nachkommen , so werden die Beamten in den Streik treten.

Der Völkerbund als Gerichtshof.
Genf , 17 . Febr. Der Völkerbundsrat hat sich in sei¬

ner nächsten Sitzung mit einer Beschwerde Polens
über die Ausweisung polnischer Nationalisten aus
Österreich zu befassen . Die österreichische Re¬
gierung wurde ersucht , zur Verhandlung dieser Frage
im Völke

'
rbundsrat einen Vertreter zu entsenden. Du

österreichische Regierung ernannte zu diesem Zweck den
Gesandten in Paris als ihren Vertreter.

Drohungen ans Paris.
Paris , 17 . Febr. Im „Echo de Paris" schreibt

Marcel Hutin , die deutschen Gegenvorschläge weichen s«
stark von den Forderungen der Pariser Konferenz ab,
daß Frankreich nicht darauf eingehen werde. Wenn die
Deutschen London mit einem Nein verlassen, werden
vre französischen Unterhändler nach Paris zurückkchren
und Briand werde sofort dem Parlament berichten . Man
fasse die Möglichkeit ins Auge, daß England die „Sank¬
tionen " nicht sofort werde spielen lassen . Wenn Eng¬
land r . B . von den Zolleinnahmen eines großen Ha¬
fens (Hamburg ?) Besitz ergreife und Frankreich für
den Anfang Hand auf eine industriell «!
Großstadt lege, die für die Kohlenlieferung für
Bayern und andere deutsche Staaten in Frage komme,
dann werde die deutsche Regierung sich die Sache wohl
überlegen und ohne Zweifel nach London znrückkehren , um
auf einer Grundlage zu verhandeln , die sich den Pa¬
riser Verhandlungen anpaßt.

Die rumänische Forderung.
Bukarest, 17 . Febr . Den Zeitungen zufolge har die

rumänische Regierung bei der Wiederherstellnngskommis-
sion in Paris Entschädigungsansprüche von über 31
Milliarden Goldlei (etwa 25 Milliarden Goldmark) an¬
gemeldet.

Lloyd George und die Eisenbahner
London , 17 . Febr. Auf die Anfrage an die Regierung

wegen der Erschießung einiger Lokomotivführer in Mal-
low (Irland ) schlug Lwyd George vor , eine Untersuchung
durch die Militärbehörde vornehmen zu lassen . Der Na¬
tionalverband der Eisenbahner erklärt den Vorschlag für
unannehmbar . An Lloyd George und den Staatssekretär
für Irland wurde vom Parlamentsausschuß des Ge¬
werkschaftskongresses eine scharfe Erklärung gesandt unk
eine öffentliche Untersuchung des Vorfalls ge

'ordert.
Vorerst kein Vorschlag zur Abrüstung.

London , 17 . Febr. „Pall Map Gazette " und „Globe "'
meldet, dre britische Regierung werde keinen Vorschlag
mit Bezug auf die Abrüstung noch auf andere, die
Beziehungen zwischen Großbritannien und Amerika be¬
rührende Fragen machen , bis die neue amerikanische Re¬
gierung ihr Amt angetreten habe und die Haltung Hol¬
dings klar festgelegt sei.
Kohlenförderung des Ruhrbeckens im Januar

Essen , 17 . Febr . Die Kohlenförderung oes Ruhr¬
beckens . imcknicßüch per linksrheinischen Becken hat be¬
tragen im Januar 1921 : Gesamtförderung 807291Z
Tonnen , arbeitslägliche Förderung 332 904 Tonnen . Dn
Gesamtbei gschaft betrug im Januar d . I . 537 399 Mann
gegen 532 798 Enoe Dezember 1920 , ist also um 4601
gestiegen . Im Januar 1921 war die Geiamtförderung
um 165 000 Tonnen niedriger , als m Monat Dezember.

Noch eine Ab ehnung.
Basel , 17 . Febr . Nach einer Schweizer Meldung

lehnte ore Mehrzahl der schweizerischen Gewerkschaften
die Unterstützung des Einspruchs der deutschen Arbeiter¬
verbände gegen die Pariser Beschlüsse ab.

Generalstreit in Roubaix und Tourcoing.
Paris , 17. Febr . Nach dem „ Echo de Paris " haben

die Textilwarenfabrikanten rvn Roubaix und Tourcoin«
ihren Arbeitern mitgeteilt , sie werden oen im April
v. I ! bewilligten Zusatzlohn aufheben . Infolgedessen
haben die Arbeiter in den beiden Städten und deren
Umgebung für den kommenden Montag den General
streik erklärt.



Bolschewistischer Wcrbefelvzug.
Parrs , 17 . Febr . Im industriereichen Departement

Pas de Calais werden bolschewistische Anschläge uni
Flugschriften in Massen verbreitet . Auch im früherer
Lager der russischen Freiwilligen in Oran (Algier ) wur¬
den bolschewistische Schriften vom Jahr 1921 , die in
Neuyorr gedruckt sind , gefunden . Haussuchungen , die bei
Kommunisten in Brüssel vorgenommen wurden , förder¬
ten Beweise zutage , daß in Kürze auf Antrag der Mos¬
kauer Zentrale ein ausgedehnter bolschewistischer Werbe-
sewzug in Brüssel , Paris , Amsterdam und Deutsch¬
land zu erwarten ist.

Berlin , 17 . Febr . In Begleitung eures Berliner
Kriminalbeamten verhaftete in Hamburg ein Pariser
Kriminalbeamter den gesuchten argentinischen Millio¬
nenbetrüger Parnas, der in Paris über 1 Millior
Franken stahl . In Berlin betrieb Parnas einen Aus-
wanderungs schwinde! größten Umfangs . Es wur¬
den bei ihm für mehr als 2 Millionen Franken Schmuck-
jachen beschlagnahmt . Aus seine Ergreifung waren
100000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Weimar , 17 . Febr . Wegen Streiks ist die Stadl
ohne Gas , Elektrizität und Wasser . Auch in Mühlhau¬
sen i . Th . streiken die städtischen Arbeiter des Gas - und
Elektrizitätswerks und der Straßenbahn.

Rom , 17. Febr . Gegen den Prinzen Sixtus
von Parma, der im Krieg wegen seiner sogenannten
Friedensvermittlung als Schwager des ehemaligen Kai¬
sers Karl von sich reden machte , ist ein Ausweisungs¬
befehl erlassen worden , wegen einer von Lügen strot¬
zenden Schrift „Oesterreichs Angebot eines Sonder¬
friedens .

"

Landtag.
Stuttgart , 17 . Febr.

(49 . Sitzung . ) In der gestrigen Nachmittagssitzunc
wurde die Aussprache über die Landesversorgung s--
stelle, die sich in der Hauptsache um Milchpreis und
Milchproduktion drehte , weiter geführt . Regierungsrat
Mantz von der Landesversargungsstelle machte nähere
Mitteilung über die Milchablieferung , die Tätigkeit der
Kontrolleure und die Einführung von Milchlieferungs¬
verträgen , die derzeit im ganzen Land in die Wege
geleitet wird.

Abg . Roßmann (D . Vp . ) wünschte Erhöhung des
Frischmilchpreises , aber noch keine Freigabe der öffent¬
lichen Bewirtschaftung.

Abg . Farny (Z .) beantragt , daß Genossenschaften von
Milcherzeugern zur selbständigen Verarbeitung und zum
Absatz von Milch zugelassen werden.

Abg . Schees (D .d .P .) spricht gegen Bazille in Sa¬
chen Rapps . In nationalen Dingen haben wir es nicht
nötig , umzulernen . Die Notlage der Kleinrentner kommt
daher (Zuruf rechts : von der feinen Geldwirtschaft , von
der Revolution !) von Ihrer Preispolitik . Die Zusam¬
menbruch ist die Ursache der Not der Kleinrentner.

Mg . Bazille (BP . ) : Wir haben zum Ausdruck
gebracht , daß Ihre Hoffnung auf internationale Verstän¬
digung ein Irrtum war . Wenn es wahr wäre , daß
die Not der Kleinrentner durch unsere Politik zustande
kam , dann wäre Herr von Hieber der Schuldige als
Führer der Vaterlandsp -artei . Was zum Zusammenbruch
führte , war die Veränderung des monarchischen Gedan¬
kens durch den parlamentarischer ! (Große Unruhe . ) , die
Verdrängung des nationalen Gedankens durch den welt-
dürgerlichen ? „ Ja . wenn wir das gewußt bitten !"_ -

/
' Ler e trurdo

.
/ e

Nenne nicht das Sch cksal grausam,
Nenne seinen Schluß nicht Neid f
Sein Gesetz ist ew'

ge Wahrheit,
Seine Güte Götterklarheii,
Seine Macht Notwendigkeit . Herder.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(z , (Nachdruck verboten .)

Frohes Geplauder wechselte mit jäh ousfieigenden Rot
in den W argen des jungen Paares . War r» die Passion
an dem herA cken Sport ode' s - Vte hier schon ein tieferer
Grund vorliegen ? Gibt es wirklich eine Liebe auf den erste»
Biick , von der die Dichter singen und sagen? —

Nachdem sie - so einige Zeit vergnügt gelaufen waren , ries
Else ganz betrübt aus:

„ Ach Gott , da kommt Hans , wir werden schon nach
Hause gehen müssen!"

„Ach wie schade," gab Kurt zurück, „wir haben , doch
eben erst cmgesangen . Brüder sind oft zu hartherzig,"
i . . isie er mit einem langen Blick in die strahlenden Augen
seiner holden Nachbarin hinzu.

„ Zo ElLchen, nun bist Du genug gelaufen, wir müsse»
heim ; Papa bat mich, heute recht pünküch zu sein ."^

„Bleibst Du noch hier Kurt ?" —
Er zog seine Uhr und meinte:
„Nein , ich muß auch gehen , ich will noch zwei kleine

Ge '
henke für meine Mutter und Schwester zu Weihnachten

besorgen. Ich komme auch mit . Darf ich Ihnen die Schlitt¬
schuhe abschnallen," wandte er sich an Else.

„Bitte sehr," gab sie leicht errötend zurück.
Bald darauf traten die drei den Heinin g an.
In alten Erinnerungen schwelgend, mauserten die beiden

Freunde Arm in Arm dahin . Else lauschte aufmerksam
deren Unterhaltung und freute sich königlich , wenn die beide»

Mg . Hornung (BB . ) : In meinem Bezirk sind
1000 Kühe abgeschafft worden , damit die Bauer « nichts
mit der Polizei zn tun haben . Wenn man eine bessere
Milch -Versorgung will , so muß man höhere Preise gebe»
und die Milch frei lassen von der Bewirtschaftung.

Abg . Dr . Hieber: Es ist unrichtig , daß ich Füh¬
rer der Baterlandspartei war . Ich habe ihr auch nicht
als Mitglied angehört.

Abg . Bazille (B . P .) : Dr . Hieber stand jedenfalls
ans Seiten der national Gerichteten , von denen Schees
behauptet hatte , daß sie den Zusammenbruch herbeigesührt
hätten.

Der Titel Landesversorgungsstelle wird g gen Rechte
und Linke genehmigt , ferner die Entschließung des Aus¬
schusses angenommen , die Milchkont . olle durch die Kon¬
trolleure mit dem Ausbau der Lieferungsverträge ein¬
zuschränken . Auch die Entschließung Roßmann (D.
Vp . ) betr . Verkehrsverbesserung zu Gunsten der Milch¬
versorgung und der Antrag Farny (Z .) über Milch¬
genossenschaften fand Annahme.

Man kommt dann zur L and esg etreid estelle,
Landeskartoffelstelle und Landespreisstel¬
le (Titel 19 — 21 ) .

Abg . Schmid (BB -) : Die Zwangswirtschaft für
Getreide usw . kostet jährlich 5Vr Milliarden Mack ohm
die Herstellungskosten von Bro .karten . Jedes Kilogramm
Brot wird so um 96 Pfg . verteuert , das sind die An¬
gaben eines Reichstagsabgeordneten . Der Ernährungl-
minister sollte feststeuen , was die Landwirte Heuer sin
Preise für Kartoffeln und Getreide erhalten , denn e.
besteht Gefahr , daß die Landwirte günstigere Zuckerrüben¬
verträge abschließen . Die von den Abgg . Ströbel unk
Körner beantragte Aufhebung der Zwangswirtschaft iß
dringend erforderlich.

Wg . Din gl er (B B -) unterstützt den Antrag . Da¬
gegen wandten sich die Achgg . Göhring (S ) und
Andre (Z .) , der die Zeit für die Aufh bung der Zwangs¬
wirtschaft für Getreide noch nicht für gekommen glaubt , i
Minister Dr . Schall mahnte zu abwartender Stellung - >
nähme bis zur Konferenz der Ernährungsminister in ?
München . !

* i
(50 . Sitzung .) Zu Beginn der heutigen Vormittags - ,

sitzung wurden die Titel Landesgetreide - , Landeskartost el--
und Landesprcisstelle genehmigt. Die Entschließung
Ströbel - Kvrner ( Aushebung der Landesgetreide - '
stelle und Verzicht auf Ablieferung des Pflichtha ers vom ?
Vorjahr ) wird gegen die Stimmen der Rechten und f
einiger Zentrumsabgeordneten abgelehnt. j

Abg . Pflüger (S . ) erstattet den Bericht des Fi¬
nanzausschusses über Kap . 32 (Zentralstelle für ^
Landwirtschaft ) . !

Wg . Klein (ÄB -) : Nach Mitteilungen der Landes - !
versorgungsstelle steht die zollfreie Einfuhr von 21 OM >
Hektoliter elsäss. Weins und von 1300000 Flaschen >
Schaumwein bevor . Es ist notwendig , die Dek aeati . ns - !
Pflicht einzujühren , damit mit dem elsäsfischen Wein nicht !
alles zugedeckt wird . Zum Schutz des einh . imischen i
Weinbaus sind Sicherungsmaßnahmen notwendig . Wir
beantragen , daß die starre Einfuhr ausländischer Weine !
zu unterbleiben hat . j

Mg . Ulrich (S .) : Wir stimmen dem Kapitel zu, j
wenn wir auch die einseitige Interessenvertretung des :
Bauernbunds ablehnen . Auch dem Antrag stimmen i
nur zu . Es geht übers Bvhnenlled , wenn die mit Staats - !
geldern unterstützten landwirtschaftlichen Vereine gegen
die Regierung Stellung nehmen . In Sindel singen
liegen 400 Morgen besten Ackerbodens . auf dem Militär¬
flugplatz brach.

Abg . Bock (Z . ) bringt einen Antrag ein aus Errich¬
tung von Packst i .ig ' ngsämtern.

Mg . HauSmaun (D .d .P .) wünscht bessere Ausbil¬
dung und vollamtliche Anstellung der Obstbaumwar .e.

Präsident Walter gibt einen Antrag Roßmann -Lins
bekannt betr . Verlegung einer Kulturbauinspek¬
tion nach Ravensburg.

Abg . Ströbel (B .B . ) : Wir halten es für unrichtig , j
wenn dein Arbeitsminifterimn die Landwirtschaft unter¬
stellt wird . In keinem einzigen Land ist eine solche Re¬
gelung vorgenommen . Der Minister kimmt dadurch io j
innere Konflikte . Richtig wäre es/die Landwirtschaft dem !
Ministerium des Innern anzugliedern . Der landw.
Hauptverband erhielt ein paar Hundert Mark vom Staat
zur Förderung der Produktion . Dachr läßt er sich nicht
den Mund verbieten , nicht durch Regierung und nicht
durch die Sozialdemokraten . Wir treiben keine Jnteres-
senpolitik , wir wollen nur die Gestehungskosten . .

Minister Dr . Schall: Es ist das Richtige , die Wirt¬
schaftspolitik in einem Ministerium zu vereinigen . Wei¬
tere Mittel zur Förderung der Produktion können nichi f
zur Verfügung gestellt werden , die Initiative müssen die
Landwirte selbst ergreifen . Die Beiträge an dir landw.
Vereine sind ganz unbedeutend . Der Flugplatz in Böb¬
lingen ist an Schä er verpachtet . Ich will mich nochmals
an die Militärverwaltung wenden . Es schvebeu Ver¬
handlungen über eine Einführung einer staut .ichen Baum-
wartprüfung . Es besteht bezüg ich der Weineinfuhr schon
eine Schutzvorschrift , daß nicht mehr als der Durchschnitt
der Jahre 1911 —13 eingechhrt wird.

Kapitel 32 samt den Entschließungen , mit Ausnahnu
des Antrags Roßmann -Farny über die Külturinspektior
Ravensburg wird angenommen.

Abg . Braig ( Z . ) berichtet über Anträge des Geschcstts-
ordnungs -Ausschusses zur Strafverfolgung gegen 5 Ab¬
geordnete , darunter Abg . Rapp (B .B . ) wegen eines
Falls , der noch nicht geklärt ist.

Abg . Bazille (B P . ) : Dem Mg . wirb vorgeworfen,
daß er von einer Firma Weil 20 MO Mark für Fut¬
termittel , die er liefern sollte , erhalten Habe. Das Geld
soll er nach dem Schn tsatz .

verloren haben . Wenn Be¬
trug Vorlage , könnte Rapp nicht länger Abgeordneter sein,

.Cr werde mit Rapp verhandeln , daß dieser selbst VUH
Aufhebung der Immunität beantrage . — Bezüglich deS
Abg . Rapp wird die Beschlußfassung vertagt . In den
übrigen 4 Fällen wird die Genehmigung zur Strafver¬
folgung abgelehnt.

Aus Stadt und Land.
lilttsrirls . 18 Februar 1881.

? . S . S ' tzuvp des Gk «,ei » dr,atS mm r6 Febr An¬
wesend dkl Vorsitzende >owie die M Itzlieder des Gemeinve¬
ra s vollzählig . Ter Vors , beiich el über das Ergebnis der
am 11 . Fbr . in Hmb stattpehablen Stz - ng des Aktions¬
ausschuss s für d e l eplanlen Autolivien . Darnach ergeben
sich für die AuSsüh ' nng der L nie Altensteig— Frendenstadt j
hi , sichtlich d - r Leistung der Zulchußkuiliäge noch Schwierig¬
keilen . Es soll nun de > Versuch peu acht werden , in pe sön-
licher Aussprache zwischen den Ve ' lreiem von F >endenstadt
und der hi sigen Su dlpev e nde eine Verständigung derbei-
zniühren . — In einer Ev gabe sucht der hiesige V ehoers . -
Ve ' kin darum roch, den Vu Hb - sitze - n z » der Viehseuchen-
nmlaee vor - 1981 einen Ve -Iiag von 80 Pioz - rit aus der
S .' adck ss , zu pewihren . Milgl kder des Ausschusses Heitreren
das Geil ch persönlich in der S tznng . Noch längerer Be¬
ratung beichli ßt ter Gemeinde,al nach dem Vorgänge von
Nagold , auf d e Vi hienä en > mloge bei einem V ehstand von
2 Stick 30 Pro -ent. v >n 3 ' rid 4 C >ück 15 Prozent und
über 4 Cu '

ck 10 Prozer 1 Beitrag z bewilligen . — Bekannt-
gegeben w rd dos E xeb , iS des durch den Wckdb>sitze,ver-
bcr d orckg - ichr -e I en >n C an v bolzverk nss . AuSpeboien wur-

sich ihre alten Witze aus dem Kadettenkorps gegenseitig in
Erinnerung riesen.

„ rV propos , Kurt , was machst Du morgen Abend am
Weihnachtstage ?"

„Na , ich werde so in aller Ruhe einen Punsch trinken,
dann bummele ich ein wenig durch die Straßen . Vielleicht
sehe ich hie und da einen strahlenden Weihnachtsbaum . Man
wird dabei an vergangene schöne Zeiten erinnert, " fügte er
sinnend hinzu.

„Aber nein, das dürfen Sie nicht," fiel Else lebhaft
ein. „Hans kann gleich nachher Papa sagen, daß er Sie zu
morgen Abend einladen soll . Lebt denn Ihr Papa nicht
mehr ?"

„Nein, er liegt schon seit langen Jahren begraben.
Er ist im Feldzuge gegen Frankreich gefallen. — Ja es
maß ein schöner Tod sein, vor dem Feinde zu bleiben," sagte
er leise vor sich hin . „Ich habe ihn kaum gekannt. Nur
den schweren Verlust fühle ich seit langen Jahren auf das
schmerzlichste ."

Schweigend gingen sie einige Minuten nebeneinander her.
„ Es tut mir sehr leid , daß ich bei Ihnen traurige

Gedanken durch mein Fragen wachgerufen habe," unter¬
brach Else die eingetretene Stille.

„Sehen Sie , auch mich traf vor Jahren ein ähnlich
harter Schlag , als meine Mutter so plötzlich starb, es ist für
ein junges Mädchen ein Verlust, den niemand ihr ersetzen
kann ; in den Jahren ist die Mutter am notwendigsten, sie
alleine hat einen dauernden Einstuß auf unser Gemüt ."

„War die Gräfin Leeren, die vor mehreren Jahren r»
Montreux starb, Ihre Mama ?"

„Ja ."
„Mama war ja recht krank," fügte Hans ein, „aber der

Arzt hatte doch Hoffnung gegeben . Der Schlag traf uns alle
sehr plötzlich ."

Else, der ein paar Tränen aus den Augen perlten,
lächelte dann wieder als Kurt einige tröstende Worte hm-
zugefügt hatte, schnell das Thema abbrach und wieder auf
Weihnachten zu sprechen kam.

„Nicht wahr Kurt , wir dürfen mit Bestimmtheit auf Dem
Erscheinen morgen Abend rechnen?"

,„Ja Hans , wenn ich Euch nicht störe. Im Allgemeinen
ist man aber am Weihnachtsabend nicht gern von Fremden
umgeben und ich möchte Euere Familienfeier erst vorbei sein
lassen, ich komme später ans kurze Zeit ."

„vta, nun Mägt 's dreizehn," rief Haus und ließ den Arm
feines Freundes fahren , „wenn Du uns ein Fremder bist , was
sind denn die anderen Leute dann erst ?"

„Ereifere Dich nicht so sehr, Hans , also ich komme und
wann ?"

„Um 7 Uhr wird der WeihnachtZbanm angezündet," mischte
sich hier Else ein , „wir erwarten Sie also gegen »/«? Uhr !"

„ Wann treffe ich Deinen Vater ? Ich muß ihm doch erstmeinen Knix machen !"

„I wo, Papa ist morgen für niemanden zu Hause ! —
Gib mir eine Karte von Dir mit, ich werfe sie in den Kasten,wenn Papa sie dann findet und bedauert/Dich nicht empfangen
zn haben, da er ja nicht weiß, wann Du da warst , so beichte
uh ihm die Sache ."

Nur noch wenige Schritte und sie standen vor dem Hausedes Grafen von Leeren.
„Also wir rechnen bestimmt auf Dein Erscheinen," sagte '

Hans und schüttelte dem Freunde die Hand.
„Auf Wiedersehen Herr von Stohren, " fügte Else mit

einem bittenden Blicke hinzu.
„Ich komme , empfiehl mich unbekannter Weise Deinem

Vater , adieu !"
Nach einigen Komplimenten setzte Kurt seinen Weg fort.Sinnend ging er dahin und nur ein leicht um die Lippen

spielendes Lächeln bekundete , daß seine Gedanken nicht mitge¬kommen waren , sondern noch um mindestens eine halbe oder
ganze Stunde zurück lagen.

Mit welch gleichgültigen Gefühlen war er heute vormittagmer entlang gegangen, wenig Freude im Herzen und trübe indie nächste Zukunft sehend , und wie beseligt wunderte er jclzt
nach Hause. — Dort angekommcn zündete er sich eine Zigarrean und wanderte vergnügt die Hände auf dem Rücken, ab und
zu seinen treuen Hund streichelnd , in seinem Zimmer auf und
nieder.

„ Lord, ich glaube, wir werden doch noch einmal st '-r
glücklich/" wandte er sich an seinen großen Leonbergcr . , r
schaute ihn ganz verwundert an , schmiegte sich an scir . i
Herr » und wedelte lebbakt mit dem buicüioe»

Fortsetzung s.llA



den insgesamt 640 Fstrn. Lang - und SLpholz . Auf die
Lose 1 —6, ausgenommen Los 3, wurden Höchstgebote bis
zu 235 Prozent abgegeben, während Los 3 mit 353 Pcoz.
der Forsttaxe von der Firma Fr. Wackenhut hier angeboten
wurde, welche auch den Zuschlag erhält. Nach längerer
Aussprache kommt die Mehrheit des Gemeinderats zu dem
Beschluß, die übrigen zum Verkauf stehenden Lose nicht unter
350 Prozent der Forsttaxe abzugeben. Ein stattgehabter
Reisverkauf im Stadtwald Brandhalde und Langenberg er¬
brachte bei einem AuSgebot von Mk. 515 .— einen Erlös
von Mk . 3691 .—, ein Stangenoerkauf bei Mk. 340 .— Aus¬
gebot Mk. 641 Erlös ; ferner wurden für insgesamt 23 R -n.
Scheiter und Papierroller Mk . 4870.—, — Mk . 220.— bezw.
180 .— pro Rm . geboten. Dies« Verkäufe finden Genehmi¬
gung. — Die Vorarbeiten für die geplante Feldbereinigung
HI, Gelände links der Nagold vom Hefsenteich bis Brand¬
halde, sind abgeschlossen , sodaß solche zur Einholung der Ge¬
nehmigung bei der Zentralstelle eingereicht werden können.
Noch Eingang des Beschlusses derselben kann die erste Tag¬
fahrt vorgenommen werden. — Entgegennahme sonstiger
Mitteilungen und Erledigung weiterer, minder wichtiger
Gegenstände.

Vom hies . Viehversicherungsverein wird unS zum obigen
Beschluß des Gemeinderats geschrieben : » Dem Gesuch des
Virhvers. - Vereins an das Kollegium um einen Beitrag zur
Viehseuchenumlage ist von demselben in sehr mäßiger Weise
entsprochen worden . In dieser Sache ist die Mehrheit des¬
selben das Ebenbild unserer gegenwärtigen produknonsun»
freundlichen Regierungsmehrheit , welche die Milchprodukiion
des Unterlandes zu Tode gewirtschaftet hat und die Absicht
hat , mit einem Aufwand von mehreren Millionen Mark die
Milchproduktion des Oberlandes auch zu Tode zu wirt¬
schaften. *

* Gchulth ' ißenwahlen. Am 30 . Febr . findet die Schult,
heißenwahl in Ueberberg, am 37 . Februar diejenige in
Egenhausen statt.

— Die Erhöhung der Zuckerstsuer aus 10O Mk.
iür den Doppelzentner soll eine Mehreinnahme von rund
nner Milliarde Mark ergeben. Gegenwärtig ist das
steuererträgnis etwa 200 Millionen.

— Die Abgabe ver Steuererklärungen zur Ver¬
anlagung der Einkommensteuer . Steuerpflichtige,
deren steuerbares Einkommen den Betrag von 10000
Mark überstiegen hat , haben nach erfolgter öffentlicher
Aufforderung innerhalb der darin bestimmten Frist eine
Erklärung über ihr steuerbares Einkommen beim Fi¬
nanzamt einzureichen. Die Frist bestimmt das Landes-
jinanzamt für die einzelnen Finanzämter seines Bezirks,
)ie Frist muß einen Monat betragen . Auf begründeten
Antrag kann das Finanzamt in einzelne Fälle die Frist-
jiusnahmswei .se verlängern . Die Steuererklärung ist un¬
ter Benutzung eines vom Finanzamt erhältlichen Vor¬
drucks schriftlich einzureichen oder mürwOrb vor dem
Finanzamt zu Protokoll abzngeben.
,

— Die neuen Preise für Zeitimgspapier wur¬
den vor kurzem in Berlin festgestellt . Sie bleiben hinter
den Hochpreisen des Vorjahrs nur wenig zurück, was um
so unverständlicher ist, als die Holzpreise dauernd sinken.
Auf der andern Seite wird aber das Zeitungsgewerbs
durch die neuen Postaufzchlüge wieder stark belastet. Und
öm Ausland wird das deutsche Zeitungspapier nach
Hunderten von Eisenbahnwagen zu Schleuderpreisen ver¬
kauft . Wie lange soll das noch so fortgehen?

Zucker-Schiebungen . Die Berliner Kriminalpoli¬
zei hat wieder einmal einen großen Handel mit ge¬
fälschten Einfuhrscheinen entdeckt . Einer Berliner Groß¬
handlung wurden ans Grund solcher Scheine 120000
Zentner Auslandszucker angeboten.

r. BerneS, 17 . Febr . Sestern abend fand im Waldhorn
hier ein überaus zahlreich besuchterGemeindeabend
statt , bei dem Stadlpfarrer Esenwein einen interessanten Vor¬
trag über die Vergangenheit Be mcks hielt, wie sich aus
Einträgen in Kirchenbüchern u. a . Urkunden feststellen ließ.
Umrahmt war der Vortrag von Gesängen des Jungfrauen.
Vereins u. des wieder erstandene» Männergesangoereins.

Nagold. (Gemeinderatssitzung.) Nachdem GR. Ziegler
sein Amt niedergelegt und die Gründe dienstlicher Art , die !
ihn hiezu bewegen, durch das Kollegium als stichhaltig an - !
erkannt worden sind , trat an seine Stelle heute H . Schreiner
Hühner . Der Vorsitzende dankte zunächst H . Ziegler für
seine Mitarbeit in der Gemeindevertretung in anerkennenden
Worten und begrüßte dann das neueintretende Mitglied
Hahner . Er schloß seine Ausführungen mit der Aufforde¬
rung zu hingebender, vertrauensvoller M tarbeit an jder
Lösung der Fragen , die t« dieser schweren Zeit der Vertre¬
tung der Gemeinde warten . Hierauf wurde H . Hahner durch
Diensteid verpflichtet zu gewissenhafter Ausübung seines Ge-
meindrratsamtrs . Zunächst wurden einige Dinge finanzieller
Art erledigt. Der letzte Stangenverkauf ergab insgesamt
47 300 Mark. Der Verkauf eines Zuchtfarren um 13 300
Mark an Farrenhalter Nngericht in Rotfelden wurde gutge-
he ßen. Gebilligt wurde die Anbringung eines geeigneten
Hofabschluffes am Rößle. Längere Erörterungen knüpften
sich au die Art der Verbesserung des Zusahrtwegs zu den
Feldern auf dem Eisberg und die Art der Heranziehung
aller Beteiligten , Stadt , Prioote und Staat zu den voraus«
sichtlich nicht unbeträchtlichen Kosten. Schließlich wurde eine
Grundlage gefunden, von der aus weitere Verhandlungen in
der Sache geführt werde» sollen . Der Besitzer der Dresch.
Maschine, der die Lrescharbeiten im letzten Jahr in dem städt.
Schuppen für hiesige Grundstücksbesitzer ausführte , soll auch
dieses Jahr wieder für Nagold verpflichtet werden mit der
Weiterung der Aufstellung einer durch Motor betriebene«
Strohpresse. Bo« dem Voranschlag der Z >llerstistmig für
1S21/2S, der »575 Mark Ausgaben vorfieht, wird Kenntnis
genommen. Das Defizit oo» 8500 Mark, das vor ollem
durch die - ffeniliche Krankevpfletze vernrsacht wird, soll durch

städt. Mittel gedeckt werden. Das Gesuch des WirtSoerein«
betr . Errichtung eines Zollamts in Na old soll tatkräftige

- nd nachhaltige Unterstützung seitens der Stadtverwaltung
sir-w u . Mck großem Bedauern nimmt das Kollegium Kennt-
n s von der Ablehnung des Gesuchs um Anstellung einer
Weitereu Lehrkraft an der Real Lateinschule durch das Kult¬
ministerium . Die Sache soll aber zu gelegenerer Zeit weiter
verfolgt werden . In Sache der Zeichnung einer Garantie¬
summe für die Veranstaltung von Aufführungen der Schwäb.
Volksbühne werden zunächst keine bindenden Entschließungen
gefaßt , bis der Städtetag, der sich nächstens auch mit diesen
Dingen zu besoffen haben wird, Stellung zu diesen Fragen
genommen hat . Lebhaftes Mißfallen erregte das Verhalten
des Veranstalters der hiesigen Varieiedarbietungen , der trotz
eindringlicher Vorhalle seitens des Siadtvoistondes auch am
Landesbußtag solche Dorbietungm in seinem Lokal zuließ
und zur Teilnahme öffentliche Einladung ergehen ließ . Der
Gsmeinderat drückte ferner den Wunsch aus, es möge der
F age des Abbaus der Kommunalwirtschaft auch im Be-
z ik Nogold nähergetreten werden , nachdem viele der zwangI
bewirtschafteten Tinge jetzt im freien Handel wieder zu be¬
kommen sind . Betoffs verschiedener Elsenbahnwünsche von
Nagold und Umgebung für den kommenden Fahrplan sollen
von der Stadtverwaltung weitere Schritte unternommen
werden. Mit Rücksicht auf die Gesamtintereffen unseres Be
znks könnte es nur freudig begrüßt werden, wenn solche
Vorstellungen bet den zuständigen B . höiden Verständnis
fänden und ihnen dann auch Rechnung getragen würde . A :r
b >e öffentliche Stzung schloß sich in nich öffentlicher Sitzung
die Besprechung einer Reihe weiterer kleiner Fragen an.

Stuttgart , 17 . Febr. (Der WoHnsitz des Her¬
zogs zuWürttemberg .) Die Zeitungsmeldung , daß
Herzog Wilhelm zu Württemberg seinen Wohnsitz nach
der Villa Marienwahl in Ludwigsburg verlegen werde,
wird von unterrichteter Seite als unzutreffend erklärt.
Der Herzog wird auch fernerhin seinen Wohnsitz in Beben¬
hansen nehmen.

Im Alter von 73 Jahren ist der württ . Generalleut¬
nant a . D . Rudolf v . Körb er in Wiesbaden gestorben.
Korber gehörte früher dem Fcldart . -Regt . 13 in Ulm an
und war zuletzt Kommandeur der 6 . Feldartilleriebri-
aade in Brandenbura.

Rottweil , 17 . Febr. (Licht und Kraft .) Nach
Anrufung des Schiedsgerichts ist das hiesige Elektrizi¬
tätswerk von Gebr . Lang mit den Gebäuden und einem
Teil der im Tal gelegenen Grundstücke um 1850 000
Mark durch die Stadt Rottweil angekauft worden . Der
Besitzwechsel erfolgt am 1 . Juli.

Aulendorf , 17 . Febr. (Oberschwäb . Musik¬
werk» and .) Eine große Musikerversammlung der Min
sikkapellen Oberschwabens war hier durch Interessenten
son der Donau , vom Bodensee und der Bayerischen
Grenze stark besucht. Denzel-Waldsee berichtete über du
Aufgaben bei Umgestaltung des musikalischen Lebens ini
Sinne einer geistigen Volksbildung . In einem starken
Musikerverband sollten alle ans idealem und wirtschaft¬
lichen Gebiet auftauchenden Standesmteressen gemeinsam
nach gleichen Grundsätzen gewah . t werden. Durch ein
starkes Verbandsorchestcr wird der Verband demnächst in
die Oeffentlichkeit treten und im Sommer in Biberczch
cirl Verbandsmusikfest abhalten.

Saulgau , 16 . Febr . (Den Vater ermordet .)
Einem abscheulichen Verbrechen ist man im ba¬
dischen Pfullendorf ans die Spur gekommen.
Seit etwa 14 Tagen vermißte man den Flaschner
Schnapp, der Witwer mar und dem seine 25 Jahre
alte Tochter den Haushalt führte . Als man vergeblich
nach ihm gesucht hatte , telegraphierte man seiner Tochter,
die nach Freiburg zu ihrem Liebhaber gereist war . Das
Mädchen bet iligte sich ebenfalls am Suchen . Jetzt ge¬
stand es , daß es den Vater in der Nacht vom 30 . /31.
Januar durch drei Beil hiebe getötet und den Leichnam
im Bett versteckt habe . Als Grund dieser abscheulichen
Tat gab das Mädchen an , daß der Vater ihr das
Geld verweigert habe , das sie von ihm für die Frei¬
burger Reise forderte.

Hellbronn , 17 . Febr . (Fleischprersermäßi-
gung . ) Ter Preis für ein Pfund Kalbfleisch ist von der
Metzgerinnung jetzt aus 13 Mk . herabgesetzt worden.
Der Preis für Schweinefleisch beträgt seit voriger Woche
15 Mart das Pfund.

Hcilbronn , 17 . Febr . (Merkwürdiger Fund . )
Ter Weingartner Alb recht von hier reutete vor 40
Jahren einen Weinberg und verlor dabei seine sil¬
berne Zylinderuhr . Als nun Heuer wieder das gleiche
Stück gerentet wurde, ermähnte Atbrecht seine Arbeiter,
daraus

'
zu achten , ob sich nicht die Uhr an der Stelle

wiederfäiide, wo er sie vor 40 Jahren verloren hatte.
Wirklich wurde die Uhr ansgegraben und sie ging tadel¬
los , nachdem man ie ansgewgen hatte.

Oberndorf , 17 . Febr . (Erwischt) Kürzlich wur¬
de im benachbarten Schloß L .chrenegg der Familie von
Neubronner eingebrochen und Silbergeschirr usw . von
hohem Wert gestohlen . Als Einbrecher konnte jetzt ein
früheren Angestellten ermittelt worden . Die Gegenständ«
wurden bei seiner Geliebten in Reutlingen gefunden.

Ulm, 17. Febr . (Schaupslüge n .) Aus dem Hof-
gut Oerlingen veranstaltete der landw . Bezirksverein
ein Schanvilügen . Von der Firma Gebr . Eberhardt
hier wurden 14 der gebräuchlichsten Pflngjysteme vorge-
sührt , die große Anerkennung fanden.

Walvsce , 17 . Febr . (Weidmannsheil .) Der
Jagdpächter Gebhard Schmid in Wolpertsheim erlegt«
mittels des Berlepsch « : Habichtkorbs innerhalb 2 Mo-
naten 6 Hühnerhabichte, darunter einen prächtigen Wan¬
derfalken, einen Sperber und zwei sonst für Harmlol
gehaltene Mäusebussarde, die ebenfalls die Taube schlagen
wollten . Auch erwischte er mit der SperberfaPe drei
solcher Räuber.

Vermischtes.
Reue Quäkerspende. Wie die „Neue HamSmMr

Zeitung " aus Neuyork erfährt , haben die amerikanische»
Quäker auf ihrer Tagung in Philadelphia den weitere»
Betrag von 20 Millionen Dollar für die Fortsetzung
des Hilfswerks in Deutschland und Oesterreich bewUigp

Reicher Fund . Das „Berl. Tagebl ." berichtet aus
Kassel, bei dem Mühlenbesitzer Klein in Knotthause»
sei durch eine Landjägerstreife eine Haussuchung vorge¬
nommen worden . Man habe dabei 30 OM Mark in
Zehn- und Zwanzigmarkstücken, ferner 80 OM Mark in
Geldscheinen gefunden . Das Geld sei beschlagnahmt wm>
den . (Ein Ort Knotthausen ist in Ritters Ortslexiko»
nicht verzeichnet.)

Beethoven in japanischer und tschechischer A «f>
sassnng. Zwei Kundgebungen über Beethoven wer¬
den in den Zeitungen mitgeteilt : Der Bürgermeister vo»
Wien hat von der Musikakademie in Tokio mit einem
entsprechenden Geldbetrag ein Schreiben erhalten , wo¬
rin er gebeten wird , aus Anlaß des 150 . Todestags
Beethovens einen Kranz am Grabe Beethovens nieder-
zulegen. — In Hohenfurth in Böhmen hat im dor>
tigen Herrenhaus eine tschechische Festlichkeit statt«
gefunden, wobei auf allgemeinen Beschluß die dort aus¬
gestellten Büsten Beethovens und Mozarts herunterg»
rissen und zertrümmert wurden!

Viel Lärm um nichts . Der Wiener Schriftstell«
A . Schnitzler hat vor einigen Jahren eine Schrisl
^Reigen " geschrieben , in der in einer Reihe von Bil¬
dern geschlechtliche Dinge ziemlich schwülstig behandelt
werden. Das Büchlein blieb so gut wie unbeachtet, bis
kürzlich ein geschäftskundiger Theatermann in Berlin
auf den Einfall kam , die Erzählungen Schnitzlers, du
in der Form von Zwiegesprächen gehalten sind , auf di«
Bühne zu bringen , für die sie vom Verfasser nicht be¬
stimmt waren . An der „Zugkraft " war in heutige,
Zeit nicht zu zweifeln, denn die Bühnenauftritte halten de»
Vergleich mit den kühnsten Kinovorführungen einstige«
Andenkens aus . Das „Bombengeschäft" war sicher. I«
Berlin wurde begreiflicherweise der erste Versuch ge¬
macht , zunächst vor einem „ auserlesenen" Publikum , daS
es dazu „hat"

, und zwar im großen Saal des Kon¬
servatoriums , der zurzeit an eine Theaterdirektion ver¬
mietet ist . Tic Leitung des Konservatoriums legte geben
die Aufführung Verwahrung ein und die Polizeidirektwn
verbot das Stück aus sittenpolizeilichen Gründen . Das
Ministerium hob aber das Verbot wieder aus und nun
hat das „Sitten " -Stück seinen Trinmphzug über de«
gewohnten Weg des Polizeiverbots angetreten . Natür¬
lich nicht ohne Widerspruch, denn die Vorgänge auf der
Bühne widern Naturen von normalem sittlichem Empfin¬
den förmlich an . Bei der Aufführung in Leipzig gab
es Lärm , in München kam es zu einer Schlägerei und
neuestens in Wien zu einem großen Krawall . Zur
Vorführung am 16 . Februar waren die altberühmten
Kammerspiele gewählt worden . Während des Spiels
erhoben viele Anwesende Widerspruch ; man schrie unö
sohlte , Stinkbomben wurden in den Saal geworfen. Die
Parteien für und wider gerieten sich in die Haare , die
Vorsichtigen flüchteten , ließen sich aber von den Theater¬
aufsehern beruhigen . Da zog eine Schar von Gegnern
von der Roten Turmstraße her gegen das Theater . Die
bewaffnete Theaterwache wurde überrannt und das Haus
gestürmt . Drinnen ging cs nun toll zu . Tie Logen
wurden besetzt , Sessel und anderes in den Saal und
gegen die Bühne geschleudert , sodaß der eiserne Vorhang
herabgelassen werden mußte . Die „Freunde " des Stücks
wurden verprügelt . Als die Feuerwehr anrückte , um durch
kalten Strahlen die erhitzten Köpfe abzukühlen, wurde«
die Schläuche abgeschnitten und das ausströmende Was¬
ser überflutete den Zuschauerraum . Schließlich räumte
ein starkes Polizeiaufgebot das Theater . Es hatte im
ganzen Verlauf viele blutige Köpfe gegeben . Die zweite
Abendvorstellung wurde aus sicherheits- und baupoli¬
zeilichen Gründen verboten . — Eine solche Aufregung
ist das Theatermachwerk wirklich nicht wert.

Ein königlicher Kaufmann . Der Marquis of
Carisbrooke , ein Sohn der Prinzessin Beatrice , der
Tochter der verstorbenen Königin Viktoria von England
und ein Vetter des Königs Georg V . von Englands,
ist nach Amerika gegangen, um dort in das Büro
der Reederei Lamport und Holt in Newyork einhn-
treten . Er nwllte weder die Diplomaten - noch die mili¬
tärische Laufbahn einschlagen . Im Krieg war er alD
Offizier nicht im Hauptquartier , sondern im Schützen¬
graben in vorderster Linie . Zweimal wurde er ver¬
wundet, ging aber immer wieder an die Front . Nach
dem Krieg erklärte er, Kaufmann werden zu wollen.
Er war bereits vor Monaten in dieser Reederei tätffj
und hatte sich in dieser Stellung gut bewährt . El
kehrte nun zu seiner alten Firma zurück, wo er alS
Direktor tätig war.

» » «
Dir Beeinflussung der Schlaffähigk «kt . In seinem Buch „Me

Schlafstörungen und ihre Behandlung "
(Berlin 1920 , Karger)

macht Bregm ann auf die Umstände aufmerksam, die ent¬
scheidenden Einfluß auf die Schlaffähigkeit ausüben . Ange¬
borene Veranlagung spielt eine wichtige Rolle. Manche schlafen
von Kindheit auf zu jeder Stunde und an jedem Ort ein,- ihre
Verwandten besitzen die gleiche Eigenschaft . Andere schlafen
trotz günstiger äußerer Verhältnisse kurz und leicht . Me G»
Wohnung kann häufig kurze und lange Schlaffähigkeit Hervor¬
rufen . Bei den minderbemittelten Volksschichten ist die Schlaf¬
fähigkeit größer als bei den bemittelten , weil letztere zeisttg
arbeiten und häufiger von Gemütsbewegungen betroffen werden,
während die minderbemittelten mehr körperlich arbeiten und die
einfacheren Lebensverhältnisse seltener zu Affekten Veranlas¬
sung geben. Der Berus ist von großer Bedeutung . Journalisten . ^
Eisenbahner , Krankenpfleger usw . sind gezwungen , nachts z»
efbeiten , das Schlafbedürfnis zu übcrwind .-n und so ihre Schliff-
fähi^aeit herabzusetzc » . Bei anderen Berufen — Aerzten , Rechts»
anwalten . Bankiers usw. — wird die Verminderung durch starke
Aufregungen , Verantwortlichkeit . Risiko bedingt . Sitzende Lo>



venswctft , wenig orwegunz im Freien , qciitkge Arbeit , auch
körperliche Uebermübnng n. rmindcrn die Schlaftähigke: -. Kör-
perübungcn, Aufenthalt im Freien , geistige Erholung ste ^ . sie.
Die Landbevölkerung schlält infolge der Ruhe und des frühen
Zubettgehens ( im Gegensah zum Luahenlürm und Nachtleben
jn den Städten) besser als die städtische. Mißbrauch von Al¬
kohol erzeugt , obwohl er zu den schlaferzeugenden Mitteln
gehört , chronische Vergiftung mit Schlafstörung. Zur Erzielung
einer schla fördernden Wirkung find immer größere Doftn nötig,
die schließlich gleichfalls wirkungs os bleiben . 2n hohem Grad
tritt die Verminderung der Schlafsäyigkeit bei der Entwöhnungs¬
kur der Alkoholiker zutage,- die Besserung des Schlafs ist
hier das erste Zeichen beginnender Genesung . Bei Kindern
Ist die Schlasftikigkelt am größten später nimmt sie allmählich
ab . Greise schlafen leicht ein , aber schlafen kurz. Die Wio-
kuna schädlicher Einflüsse steigert sich in höherem Alter . Affekte
setzen die Schlaffähigkeit herab, am meisten der Angstaffekt.
Sehr wichtig ist die Furcht vor Schlaflosigkeit. Hat jemand
eine oder mehrere Nächte schlaflos »erbracht , so wird er häufig
von der Furcht geplagt, daß er an Schlaflosigkeit leidet . Die
Furcht kann durch Gespräcl -e mit schlaflosen Kranken gefördert
werden . Haben sich einmal solche Vorstellungen festgcheht, so
wird die Schlaffähigkeit r-h ' vermindert.-

Kandel und Verkehr.
Stuttgart 17 . Febr . (S ch lach tv ie hm arkt . ) Am

Donnerstag sind die Preise aus Arren lBuO
Men . Zugeführt mären : 60 Achsen , " Arren

(
len). 117 Stiere und Jungnnder , 13Z KuI)e , ^ - » ar

her 127 Schweine . Bezahlt wurden für Ochsen erster
680_ 730 Mk zweiter520 —650 , Harren erster

Au tat 680 :
30 -Ao' ^ 570 , Stiere und Jungrmder

An ^ » zmcker 590 - 660 , Kühe erster 500
Ä 600 Eter 360 460 dritter 250 - 330 , KÄbe,

-meiter 670 —720 , dritter 600 —6o0,

Schveine erster
'
^ O- EO zweiter WO -

^
O Hamn,el.

ifleifch 1000—1100 , Schasstest ch 800 —950 Btt . ^ . r ri

verlies langsam
Druck und der Verlag W. Rieker'schsn Buchdruckerei Altenstetz.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Mvnhardt Gemeinde

Walddorf erlvschr»
Die angemdneten Schutzmaßregeln find aufgehoben.
Wegen verseuch er Nachbargemeinden verbleibt jedoch die

Sesamtgemeinde Walddorf i
'
m Beobachtungsgebiet.

Nagold , den 17 . Februar 1921 . Ob er amt: Münz.

Alteusteig -Ltad».
ES sind eingetroffen:

Kinderstiefel Größe 25/35 zu 51 , 71 u . 81 Mk.
MSbchenftlefel „ 50 „
Damenstiefel » 90 u . 110 ^
Herrenstiefel .. 90

Liefe Stiefel können bei den Schuhmachermeistern Dürr¬
schnabel, Seeger und Maier hier angesehen werden. Die
Abgabe der Stiesel erfolgt nur gegen Bezugscheine. Bestellung en
hierauf müssen beim Stadtschultheißenamt und zwar heute
Abend und morgen Vorminag angebracht werden . Die Aus¬
gabe der Bezugscheine geschieh : morgen Nachmittag von
8—3 Uhr.

Dm 18 . Februar 1981.
Vtadtfchnltheißenamt.

Danksagung!
In opferfreudiger Weise haben die Landwirte des Bezirks

durch Vermittlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins für
die wirtschaftlich schwachen Angehörigen unserer Städte
Speisekartoffeln zu verbilligten Preisen
geliefert , wofür wir namens des Gemeinderats und der Be¬
dachten wärmsten Dank sagen.

Nagold, iß. Februar 1931.
« Ueufl. ig,

StadtsWheitzMaier. Stadischstt-ch Welltet.

«viroöLkoi."
ist das Veste für kranke und schwache Tiere»

des. Schweine.

Paket ca. 3 Pfund Mk . 4.—, 10 Paket Mk. 35 .— .
Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei Chr . Bnrghard jk.» Altenftei g.

Durrweiler.
Ein Paar schöne 3 '/- jährige

Zugftiere
setzt dem Verkauf aus

3oh . « g. Tenfel.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 18 . Febr . Mehreren Morgenblättem

zufolge dü ftrn die deutsche» Gegenvorschlägekstcdie L »n-
doner Konferenz von den Sachverständigen voraussicht¬
lich anfangs der nächsten Woche ftniggesteUt werden.

WTB . Berlin, 18 . Febr . Wie die . Tägliche Rund-
schau* aus Landau meldet , hat die sranzöstche Mili ärbe-
hörde im besetzten Gebiet den Zeitungenverboten , die Pro¬
teste gegen die Pariser Beschlüsse fortznsetzrn und beson¬
ders eine Reihe von Blättern mir Erscheinungsverbotbedroht.

WTB . London , 18 . Febr . Der Parlamentsausschuß des
GewerkschaflskonkreffeS und der Vollzugsausschuß der Ar-
beilerpartei habe « ein gemeinsames Manifest veröffentlicht,
in dem zugleich mit der Erklärung, daß die von Deutschland
geforderte Entschädigung nicht bezahlt werden rönne, auf
eine nochmalige Erwägung des Betrags der deutschen Ent¬
schädigung im Interesse der Arbeiter des In - und Auslands
gedrungen wird. Das Manifest erklärt , die Bedingungen
des Friedensvertrag« seien die Hauptursache der gegenwärtigen
Erwerbslosigkeit, da sie die wirtschaftliche Erholung der rui¬
nierten Länder und die Wiederherstellung ihrer Kaufkraft
verhinderten. Der von Deutschland geforderte riesige Tribut
werde die Fähigkeit des deutschen Volkes, englische Waren
zu verbrauchen noch weiter vermindern. Die Entschädigung
könne nur in Ausfuhr bezahlt werden , während Deutschland
43 Jahre lang nur unbedingt notwendige Lebensbedürfnisse
im Ausland kaufen dü fe . Dies bedeute , daß der englische
Markt in D ulschland nicht wieder hergestellt werden könne,
was zu einer Fortdauer der ErwerbslosiMt führe. Der
Verlust des Vorkriegshandels mit Deutschland und Oester¬
reich genüge allein schon , die augenblickliche Not in England
zu erklären . Das Manifest erklärt , Deutschland könne und
solle die taisächlrch an^erichteten Zerstörungen wiedergut
wachen , die Rechnung sei jedoch gestiegen durch Anrechnung
von Pensionen und Vergütungen, die unvereinbar seien mit
den vor dem Abschluß des Waffenstillstands gestellte» Be
divgungen. Zum Schluß fordert das Manifest nicht nur
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Oberschwaudorf

eine neue Erwägung der EntschädiguugSforderung, sondern
auch eine Aenderung des gesamt en Vor Haltens
der Alliierten gegenüber Zentraleuropa und Rußland.

WTB . Paris , 18 . Febr . Nach einer B .ä termeldung
aus Wash niton hat Präsident Wilson gestern zum ersten
Mal das Weiße Haus zu Fuß verlassen , um sich zu einer
Sitzung des Minifterrats zu begeben . Der Präsident sei
sehr gealtert.

WTB . Paris , 18. Febr . Einem Vertreter des , Jn-
transigearrt' erklärte der griechische M nistecprästdent , es sei
ihm gelungen , angesichts der Schwierigkeiten aus der Kon¬
ferenz in London die innere Einheit der Parteien herzustellen.
Er h be sichmit de« Anhängern Benizelos über die aus¬
wärtige Politik, die befolgt werden solle, geeinigt.

WTB . München, 17 . Februar. Jn der heutigen Nach-
mirtagssitzung des Landtags kamen in Anwesenheit der ge¬
samten Staatsregierung die beioen Interpellationen der
S .PD unv der U .S .P .D . betreffend dir Haltung der
bayerischen Regierung zum Pariser Diktat zur Besprechung.
Ministerpräsidedt von Kahr kennzeichnete in Beantwortung
der Interpellationen den Standpunkt der Regierung und
der Koalitionsparteien dahin, daß die Ausführung der Pa¬
riser Forderungen die vollständige Versk avung des deutschen
Volkes , insbesondere der Arbeiterschaft , auf zwei Generationen
hmaus bedeuten würde. Das ganze deutsche Volk in allen
seinen Teilen sei sich darin einig, daß diese Vorschläge un¬
annehmbar seien. In der E»twaffa «ugsfrage, sagt« der
Redner, mußte der bayerische Ministerpräsident bei den Ber¬
liner Besprechungen über die bayerische Einwohnerwehr an
dem seither eingenommenen Standpunkt sesthalten . Sollte
die Reichsregierung zu der Anschauung gelangen, sich diesem
Standpunkt nicht anschließen zu können, so müßte sie für
alle Maßnahme » auch die ausschließliche Verantwortung nach
j der Richtung hin tragen.

WTB . Wie», 17 . Febr . Die Polizeidirrktion hat die
weitere Aufführung von Schnitzlers . Reigen * in den
Kammerspielen mit Rücksicht auf die Erhaltung von Ruhe
Ordnung und Sicheret verboten.

Ortsgruppe AtrenMig «ud Umgebung.

Am Tsuuta «, so Fedr . ds . JA ., «acht» 2 Uhe
im Gasthof z . Waldhorn

Hauptversammlung.
Tagesordnung: Rechenschaft^ und Kassenbericht,

Neuwahlen, Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet der Ausschuß.

Reichsbuud Neuweiler.
DersarnMlung

Eouutag , 20 . Februar , mittags 2 » Uhr im neuen
Schulhaus . Wahl eines Vorsitzenden , Beiträge u . s . w.

R.
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